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was oft beunruhigend ist. Man muss diesen Versatz kennen 
und einplanen. 
Weht der Wind querab zum Steg hin, muss man den Lie-
geplatz hoch ansteuern, das heißt man dreht etwas weiter 
in Luv in die Box ein und lässt den Wind das Boot ganz an 
den Steg bringen. Hat man die seitliche Abdrift durch den 
Wind überschätzt, muss man nur etwas abwarten, bis das 
Boot ganz am Steg liegt. Wichtiger ist es, die Abdrift nicht 
zu unterschätzen oder gar direkt auf die Box zuzuhalten, 
da man sonst zu weit nach Lee abtreibt und den Liegeplatz 
verfehlt. In diesem Fall ist es besser, das Manöver abzubre-
chen und die Ansteuerung neu zu beginnen.
Bei ablandigem Wind könnte man ebenfalls etwas in Luv, 
in diesem Fall schon vor der Box, eindrehen und den Wind 
das Boot genau vor die Box bringen lassen. Dabei riskiert 
man allerdings, auf das Nachbarboot gedrückt zu werden 
oder ganz an der Box vorbei zu driften und sich dann aus 
dieser Lage befreien zu müssen. Besser ist es daher, an der 
Box vorbeizufahren, zu wenden und den Liegeplatz schräg 
mit vorlichem Wind anzulaufen. 

Die unterschiedlichen Techniken zum Ablegen wurden nun 
gemeistert, wie aber kommt man wieder sicher an den Lie-
geplatz zurück und macht fest? Auch dazu gibt es verschie-
dene Methoden, bei denen man auf die eine oder andere 
Art eine Leine über eine Klampe am Steg legt und sich mit 
Motorschub gegen diese Leine sicher am Steg hält, bis alle 
Festmacher ausgebracht sind. Zuallererst muss man jedoch 
die Ansteuerung bedenken.

Die Ansteuerung
Die Ansteuerung erfolgt immer gegen den Strom. Egal, 
ob man längsseits an einem langen Steg, in einer Box, im 
Päckchen oder an einer Boje festmachen will – man steu-
ert immer gegen den Strom an. Um mit dem Bug voraus 
anzulegen, steuert man vorwärts gegen den Strom. Um mit 
dem Heck voraus anzulegen, steuert man rückwärts gegen 
den Strom. In der Regel hat der Gezeitenstrom stärkeren 
Einfluss auf das Boot als der Wind, bei kräftigem Wind 
und Hoch- oder Niedrigwasser kann es umgekehrt sein. 
In jedem Fall muss man sich darüber im Klaren sein, wie 
das Boot in Strom und Wind reagieren wird. Mein eigener 
Liegeplatz ist ganz dem vorherrschenden Wind ausgesetzt, 
sodass der Gezeitenstrom besonders kräftig setzen muss, 
um stärkeren Effekt als der Wind zu haben.
Auch Wind von der Seite muss bedacht werden. Solange 
man Fahrt durchs Wasser macht, sollte man einen Seiten-
wind ausgleichen können. Dabei spielen jedoch die Form 
des Rumpfes und die Größe der seitlichen Windangriffsflä-
che eine Rolle. Viele Motorboote haben aufgrund eines fla-
chen Unterwasserschiffs wenig Widerstand im Wasser und 
umso mehr Windangriffsfläche über dem Wasser durch 
hohe Aufbauten. Sie werden leicht seitlich abgetrieben, 

An einen Liege-
platz anlegen

Bei Zweihand-Crews kann einer am Steuerstand bleiben 
und der andere die Leinenarbeit übernehmen. Dabei sollte 
der Steuermann niemals das Cockpit verlassen, um dem 
anderen zu Hilfe zu eilen, auch wenn dieser gerade Schwie-
rigkeiten hat, eine Klampe zu erwischen oder eine Leine 
zum Steg zu werfen, da das Boot ansonsten führerlos ist. 
Der Steuermann muss dieser Versuchung widerstehen und 
immer am Steuerstand bleiben. Gegebenenfalls muss ein 
zweiter Versuch durchgeführt werden.
Alle gezeigten Techniken werden von Bord aus durchge-
führt. Man steigt erst von Bord, wenn das Boot mit Motor-
schub gegen eine umgelenkte Leine längsseits am Steg 
liegt.

 Ansteuerung 1.

 Ansteuerung 2.

Dwars laufen
Beim Anlegen kann man sich den Gezeitenstrom oder eine 
Flussströmung auch zunutze machen, um das Boot seitlich zu 
versetzen. Diese Technik wird gleichermaßen auf einem gro-
ßen Kreuzfahrtschiff in Gezeitengewässern wie auch in einem 
Kanu oder Kajak in der Flussströmung angewendet. Ange-
nommen, dass man mit einem Knoten Fahrt gegen einen ein 
Knoten schnellen Strom anmotort. Dann macht man einen 
Knoten Geschwindigkeit durchs Wasser, steht aber dennoch 
auf der Stelle und kann das Boot genau im Strom halten.
Bringt man jetzt den Strom durch leichten Ruderausschlag 
etwas seitlich an den Bug, beginnt sich das Boot dwars, also 
quer zum Strom zu bewegen. Je stärker der Strom ist, umso 
weniger Ruderauschlag ist nötig, um diese weit verbreitete 
Technik anzuwenden und mit dem Boot dwars zu laufen. In 
der Praxis muss man immer wieder ein- und auskuppeln, da 
die Geschwindigkeit der meisten Motorboote bei Standgas 
bereits größer als der vorherrschende Strom ist.
Um anzulegen, dreht man schon vor Erreichen des Liegeplat-
zes gegen den Strom und dosiert den Motorschub so, dass 
man keine Fahrt über Grund mehr macht. Dann lässt man 
das Boot in Richtung zum Steg oder Liegeplatz dwars laufen, 
richtet es dort wieder exakt gegen den Strom aus und kann 
perfekt längsseits gehen. 

 Seitlicher Versatz durch dwars laufen.

     Dwars laufen mit der LE COQ.

Scannen Sie diesen QR-Code, um 
ein Video über das Dwars-Laufen 
zu sehen.
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Einweisung der Crew
Der Steuermann verlässt auf keinen Fall den 
Steuerstand, egal wie frustrierend es sein mag, 
wenn die Crew sich nicht richtig zu helfen weiß. 
Er muss der Versuchung widerstehen, der Crew 
zu Hilfe zu eilen. Er wird am Steuerstand ge-
braucht. Nur von dort kann er das Boot kont-
rollieren und nicht vom Deck aus. Deshalb ist es 
wichtig, die Crew vor einem Manöver genau ein-
zuweisen, damit jeder den Ablauf kennt. Ebenso 
muss die Crew alles gut vorbereiten, damit sie 
ihre Aufgaben bestmöglich erledigen kann. 
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P
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Dabei ist es die Aufgabe des Steuermanns, das Boot an den 
Steg zu manövrieren. Aufgabe der Crew ist es, eine Leinen-
verbindung zum Steg herzustellen, in die das Boot ein-
dampfen kann. Die Crew ist jedoch nicht dafür zuständig, 
Fehler des Steuermanns wettzumachen. 

Bug voraus anlegen
1. Umgelenkte Heckleine
Das ist eine hervorragende Methode, um an einem Steg 
anzulegen, denn selbst wenn man aufgrund vorherrschen-
der Bedingungen nicht ganz an den Steg herankommt, 
sollte es möglich sein, einen Festmacher per Lasso-Technik 
über eine Klampe zu werfen. Hält man in jeder Hand einige 
Buchten der Leine, sollte man sie selbst mit wenig Kraft 
eineinhalb Meter weit werfen können. Das bedeutet, dass 
es genügt, auf einen Meter an den Steg heranzukommen, 
um die Klampe sicher zu erreichen – und ein Meter ist viel, 
zumindest beim Anlegen an einem Steg. Man sollte in der 
Regel noch näher am Steg sein. Voraussetzung ist natürlich 
etwas Übung beim Werfen der Leine. 
Sobald die Leine um die Klampe liegt, dampft man mit 
etwas Schub voraus in sie ein, und das Boot legt sich an 
den Steg. Diese Methode verwende ich am liebsten, sowohl 
beim Anlegen mit dem Bug voraus als auch mit dem Heck, 

aufgestoppt hat, wird die Leine mit einem hohen und 
weiten Lassowurf über die Klampe geworfen. 
 5. Holen Sie gleichmäßig dicht, bis die umgelenkte 
Leine gespannt ist. Achten Sie darauf, dass sie nicht von 
der Klampe oder dem Poller abrutscht.

 Bug voraus mit umgelenkter Heckleine anlegen.

 1.  Machen Sie eine Leine an einer 
Mittschiffsklampe fest. Machen 
Sie zum Abschluss einen Kopfschlag, 
wenn sie die Leine mit der OXO-
Methode belegen. Oder machen Sie 
die Leine mit einem Palstekauge fest.
 2.  Führen Sie die Leine außen-
bords nach achtern und zu einer 
Heckklampe. Führen Sie sie durch die 
Mitte der Klampe durch, falls möglich. 
So kann sie nicht ins Wasser fallen.
 3.  Ziehen Sie dann genug Leine 
durch die Heckklampe, um vier 
Buchten für das Lasso zu formen. 
Achten Sie darauf, dass die Part, die 
von Ihnen zur Mittschiffsklampe führt, 
nicht ins Wasser fällt.
 4. Sobald der Steuermann das 
Boot längsseits neben der Klampe 

denn die umgelenkte Leine hält das Boot an zwei Stellen, 
mittschiffs und am Heck. Das hilft, das Boot auch bei Sei-
tenwind am Steg zu halten, ohne die Motordrehzahl zu 
erhöhen.
Beachten Sie aber, dass Sie das Boot nicht durch die Heck-
leine aufstoppen. Man sollte erst zum Stillstand kommen, 
bevor die Leine über die Klampe geworfen wird.
Gehen Sie in folgenden Schritten vor:

 6.  Belegen Sie die umgelenkte Leine an der Heck-
klampe mit der OXO-Methode und einem Kopfschlag.
 7.  Jetzt kann der Steuermann Schub voraus geben 
und in die umgelenkte Leine eindampfen.

Bug voraus mit umgelenkter Heckleine

 Die Leine wird zur Sicherheit durch die Klampe geführt.

 Die Leine ist mit der OXO-Methode an der Mittschiffsklampe 
belegt und durch die Mitte der Heckklampe geführt. Vier Buchten 
sind für den Lassowurf geformt.

 Der Lassowurf.

 Dichtholen der umgelenkten Leine.  Die Heckleine ist belegt und hält das Boot am Steg.

Schub voraus

Mittlerer bis 
starker Wind

Strom
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Auf größeren Booten ziehe ich eine Technik vor, bei der alles 
von Bord aus gehandhabt wird, bevor man auf den Steg 
steigt. Selbst die Springleinen können von Bord aus festge-
macht werden. Binden Sie dazu einen Palstek in das Ende 
einer Leine und werfen Sie es von mittschiffs an Bord über 
ein Klampe am Steg, ohne die Leine an Bord zu belegen. 
Machen Sie dann ein Palstekauge in eine zweite Leine und 
werfen Sie diese über die gleiche Klampe am Steg. Machen 
Sie die eine Leine am Bug und die andere am Heck fest, und 
das Boot ist mit Springleinen vertäut. Später können noch 
alle Leinen feinjustiert werden, aber man liegt bereits sicher 
festgemacht am Steg mit den von Bord aus ausgebrachten 
Bug- und Heckleinen sowie den zwei Spingleinen.
Bei Booten, die eine Abstützung von der Flybridge zum 
Achterdeck haben kann die umgelenkte Heckleine nicht so 
einfach ausgebracht werden. Auf der RAMOSSEAS machen 
wir einen Palstek in das Ende der Leine, das um die Mitt-
schiffsklampe herumgeführt werden soll und hängen es so 
auf, dass es vom Seitendeck aus griffbereit ist. Die Leine auf 

Beim Eindampfen in eine umgelenkte Leine ist es wichtig, 
die Maschine immer eingekuppelt zu lassen. Bei den Foto-
aufnahmen für dieses Buch trieb das Boot manchmal ab, 
weil der Steuermann den Propeller zwischendurch ausge-
kuppelt hatte. Natürlich legte sich das Boot wieder längs-
seits an den Steg, sobald eingekuppelt wurde. Während 
das Boot mit Motorschub gegen eine umgelenkte Leine am 
Steg liegt, hat man zwei Möglichkeiten:
 1.  Man steigt auf den Steg und bringt die Bugleine und 
die Springleinen aus. Dann kuppelt man den Propeller aus.
 2.  Sofern der Bug über das Seitendeck oder durch eine 
geteilte Windschutzscheibe schnell erreichbar ist, kann 
man die Bugleine von Bord aus per Lassowurf an einer 
Klampe am Steg festmachen. Eigentlich muss man die 
Leine nur von oben über die Klampe legen. Mit der aus-
gebrachten Bugleine und der umgelenkten Heckleine kann 
ausgekuppelt werden. Man steigt auf den Steg, ersetzt die 
umgelenkte Heckleine durch einen regulären Festmacher 
und bringt die Springleinen aus.

Immer mit Gefühl
Ein wichtiger Punkt für gelungene Anlegema-
növern mit PS-starken Booten ist, nicht zuviel 
Gas zu geben. Standgas genügt völlig. Nach dem 
Einkuppeln vergeht noch ein kurzer Moment, bis 
sich der Propeller dreht und das Boot in Bewe-
gung versetzt. Oft muss man sofort wieder aus-
kuppeln, denn ein ganz kurzer Schub genügt be-
reits, um Fahrt aufzunehmen.

Man kann dazu laut bis drei zählen: »eins« – ein-
kuppeln, »zwei« – Propeller beginnt sich zu dre-
hen, »drei« – auskuppeln. Meist vergeht weniger 
als eine Sekunde von dem Zeitpunkt, an dem sich 
der Propeller zu drehen beginnt, bis man den 
Propeller wieder auskuppelt. Bei Wind, Gezeiten-
strom oder einer anderen Strömung kann etwas 
längerer Motorschub nötig sein, aber das merkt 
man schnell, und das ist auch von Boot zu Boot 
unterschiedlich. Aber man sollte daran denken, 
den Gashebel immer wohldosiert zu bedienen, 
anstatt das Boot mit quietschenden Fendern ge-
gen den Steg zu rammen.
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       Mit einem Lassowurf legt Andy die Bugleine um eine Klampe.

 Das Palstekauge, mit dem die Leine festgemacht werden soll, 
ist für die Crew auf dem Seitendeck griffbereit vorbereitet.

 Die Leine ist einsatzbereit am Heck ausgelegt.

 Mit einem Lassowurf ist die Leine über die Klampe gelegt 
und das Ende an der Heckklampe belegt. Mit Schub gegen die 
umgelenkte Heckleine liegt das Boot längsseits am Steg.

Maßarbeit
Fährt man in eine Box ein und hat eine Leine per 
 Lassowurf über die erste Klampe am Ende des Stegs 
geworfen, muss man rechtzeitig aufstoppen, bevor 
der Bug gegen das Ende der Box stößt. 
Durch die umgelenkte Heckleine kommt das Boot so 
zu stehen, dass die achterne Klampe, an der man die 
Leine belegt hat, auf gleicher Höhe ist wie die Klam-
pe am Steg, über die man die Leine gelegt hat. Soll-
te dabei aber der Bug bereits gegen das Ende der Box 
stoßen, muss man sich etwas anderes ausdenken. Ent-
weder benötigt man eine größere Box oder man muss 
die Heckleine weiter vorlich zurück an Bord führen. 
Motorboote haben meist keine Klampen am vorderen 
Ende des Cockpits, sodass man erfinderisch sein muss.
Auf einem Motorboot will man nicht Unmengen an 
Tauwerk einsetzen und die umgelenkten Leinen, die 
ich zum Anlegen empfehle, genügen bereits. Möch-
te man aber einen stabilen Anschlagpunkt schaffen, 
um die Heckleine zurück an Bord zu führen, kann man 
eine kurze Leine verwenden, die an einem Ende einen 
Augspleiß hat, um sie über die Mittschiffsklampe zu 
legen. Am anderen Ende könnte man einen Ring ein-
spleißen lassen, eventuell einen mit Gummiüberzug, 
um das Seitendeck nicht zu beschädigen.
Mit der Leine von der Mittschiffsklampe, entlang dem 
Seitendeck und dem Ring am Ende, der auf gleicher 
Höhe wie die Klampe am Steg ist, kann man das Boot 
aufstoppen, ohne zu weit einzufahren und gegen das 
Ende der Box zu stoßen. Führen Sie dazu die umge-
lenkte Heckleine durch den Ring zurück an Bord, und 
machen Sie sie an einer Heckklampe fest. Durch den 
Ring haben Sie den Punkt, an dem die Leine zurück 
an Bord führt, weiter nach vorn versetzt. Dazu könnte 
man auch jede beliebige Leine verwenden, ein Ende an 
der Klampe mittschiffs belegen und am anderen Ende 
genau dort einen Palstek binden, wo das Boot neben 
der Klampe am Steg zum Stillstand kommen soll.

i

Scannen Sie diesen QR-Code, um ein 
Video über Achterspring, umgelenkte 
Heckleine und Festmacher zu sehen.
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der Badeplattform hängen wir aufgeklart und einsatzbereit 
über eine Stange am Heck. 
Die umgelenkte Leine ist an der Mittschiffsklampe belegt 
und führt außenbords zurück zu einer Heckklampe oder zu 
dem Punkt, wo sie achtern wieder an Bord gebracht wird. 
Machen Sie nun vier Buchten für das Lasso, halten Sie je 
zwei in jeder Hand, sodass nur eine Part zwischen ihren 
Händen verläuft. 
Sobald der Steuermann das Boot längsseits an den Steg 
manövriert und neben der Klampe aufgestoppt hat, wirft 
oder legt man die Leine darüber und holt dicht. Belegen Sie 
die Leine mit der OXO-Methode an der Klampe.
Mit der belegten Heckleine kann der Steuermann Schub 
voraus geben, sodass das Boot längsseits am Steg bleibt. 
Erst dann steigt man auf den Steg und macht erst die Bug-
leine fest, dann die Springleinen und die reguläre Heck-
leine. Ist das Boot sicher vertäut, wird der Propeller ausge-
kuppelt und die umgelenkte Heckleine eingeholt.

2. Heckleine
Steuert man einen Steg an, um längsseits festzumachen, 
stoppt der Steuermann das Boot neben einer Klampe auf. 
Sie können nun eine Bucht der Leine über die Klampe wer-
fen und an Bord belegen. Der Steuermann gibt Schub vor-
aus und das Boot, gehalten von der Heckleine, legt sich 
längsseits an den Steg.
Zur Vorbereitung macht man ein Ende der Leine an einer 
Heckklampe fest, legt vier Buchten in die Leine, hält je zwei 
in jeder Hand und wirft sie über die Klampe am Steg. Holen 
Sie am losen Ende dicht, und belegen sie auch dieses Ende 
an der Heckklampe. Wieder gibt der Steuermann Schub 
voraus, sobald die Heckleine fest ist. Das Boot dampft in 
die Heckleine ein und liegt sicher längsseits.

3. Festmacher mittschiffs
Bei dieser Technik verläuft die Leine von einer Klampe 
mittschiffs zu einer Klampe am Steg und zurück zur Mitt-
schiffsklampe. Wieder macht man vier Buchten, hält je 
zwei in jeder Hand und wirft sie über die Klampe am Steg, 
sobald der Steuermann das Boot auf Höhe der Klampe auf-
gestoppt hat. Achten Sie darauf, die Leine beim Dichtholen 
nicht von der Klampe abzuziehen, da sie steil nach oben 
verläuft. Dann kann dichtgeholt und an der Mittschiffs-
klampe belegt werden. Das Boot ist am Steg fixiert, und 
man kann den Propeller auskuppeln.

Fender statt Finger
Halten Sie einen Fender zwi-
schen ihr Boot und eine dro-
hende Karambolage. Auf kei-
nen Fall darf man versuchen, 
einen Aufprall mit Händen 
oder dem eigenen Körper 
abzufangen oder gegen die 
 Reling zu drücken, da sie sich 
verbiegen könnte. Kleinere 
Boote kann man an den Re-
lingsstützen halten oder ab-
stoßen, aber man muss im-
mer am Relingsfuß anfassen.

TI
P

P

Konfektionierte Heckleine

      Die Leine wurde mit der OXO-Methode an Bord belegt. Das 
Boot dampft mit der innen liegenden Maschine in die Leine ein.

      Wurfbereit werden die Buchten in der Hand gehalten.

Hier wird eine große Schlaufe als 
Heckleine verwendet. Die Enden der 
Leine sind mit einem doppelten Spie-
renstich verbunden. So kann Rebecca 
die Schlaufe über die Klampe am Steg 
legen und dann an der  Heckklampe 
festmachen. Daraufhin gibt  Jonathan 
Schub voraus und das Boot liegt 
längsseits.

     Bereit für den Lassowurf.

 Die Schlaufe wird um die Klampe gelegt. Die Schlaufe ist vorbereitet.

 Dann wird an der Heckklampe an 
Bord festgemacht.

 Das Boot liegt längsseits am Steg 
und dampft in die Heckleine ein.

      Der Festmacher mittschiffs ist um die Klampe gelegt.       Die Leine ist dichtgeholt und belegt. Das Boot ist fixiert.
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